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HOCHSCHULE - FLUGHAFEN 
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WAS SIE ERWARTET? 
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01. Luftverkehrsbranche Deutschland 

02. Hannover Airport 

 ▪ Das Unternehmen  

 ▪ Der Campus 

03.  Werkzeuge 

 ▪ Wo kommen welche Werkzeuge zum Einsatz? 

 ▪ Was läuft gut und was weniger?  

 ▪ Welche Motivation steht hinter den Anwendungen?  

04.  Wie blickt der Flughafen über den Tellerrand? 
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LUFTVERKEHRSBRANCHE DEUTSCHLAND 
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HANNOVER AIRPORT  
70% der Anteile am Flughafen sind nach dem Eintritt von 

Fraport weiterhin in öffentlicher Hand 

 
 5,3 Mio Passagiere an/ab Hannover Airport 

54 Tsd. Flugzeugbewegungen 

23 Mio Einwohner im erweiterten  

 Einzugsgebiet HAJ  

1000 ha Flughafengesamtareal 

3  Start-/Landebahnen (max. 3.800m) 

5   Terminals (3 + Militär + GAT)  

15.000 Bewirtschaftete Parkplätze 

24 Std.  Betriebszeit 

40  Tägliche Fahrten mit der S-Bahnlinie  

 5 „Hannover Airport Line“ (Hbf    HAJ) 
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HANNOVER AIRPORT 2012 
Der Flughafen Hannover stellt einen bedeutenden 

regionalen Wirtschaftsfaktor dar  

 
5,3 Mio Passagiere an/ab Hannover Airport 

57 Tsd. Flugzeugbewegungen 

200 Tsd. t Frachtumschlag pro Jahr  

23 Mio Einwohner im erweiterten  

 Einzugsgebiet HAJ  

1000 ha Flughafengesamtareal 

3  Start-/Landebahnen (max. 3.800m) 

5   Terminals (3 + Militär + GAT)  

15.000 Bewirtschaftete Parkplätze 

24 Std.  Betriebszeit 

40  Tägliche Fahrten mit der S-Bahnlinie  

 5 „Hannover Airport Line“ (Hbf    HAJ) 
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VORSTELLUNG TECHNIK 

 

Leistungsspektrum: Infrastrukturelles und technisches 

 Gebäudemanagement  

 Um- und Neubauten sowie 

 Sanierungen von Gebäuden 

 

Anzahl Mitarbeiter: 133 (operativ)                         

 39 (Administration und Planung) 

 

Instandhaltungskosten 2013: 20,5 Mio. € (ca. 7,0 Mio. € Fremd) 

 

Bewirtschaftete  

Gebäudefläche (NGF): ca. 562.000 m² 

 

Anzahl betreuter Objekte: 197 
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AIRPORTCITY 
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AIRPORTCITY - GEBÄUDE 
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AIRPORTCITY – TECHNISCHE INFRASTRUKTUR 
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http://hajcad04/webr3/Fotodokumentation/Gebäude/0610 Elt-Zentrale-Notstromanlage/0610.JPG
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BETREIBERVERANTWORTUNG 
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SLAs 
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DIE HERAUSFORDERUNGEN 

 
 

Mensch 

Kosten/ 
Budget 

Gesetze Qualität 
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SAP PM VisMan 

SAM 

IH-Controlling  

IH-Strategien  

PNA 
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Energie- 

management 

Winte r- 
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Steuerung 
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IH-CONTROLLING 

 
 

Kennzahlen 

Top 10 Störungen 

Instandhaltungsintensität 

Instandhaltungsquote 

Erreichbarkeit Hotline 

Reaktionszeit 

Durchlaufzeit pro Auftrag 

Einhaltung Vorgabezeit 

Fremdleistungsanteil 
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MITARBEITERUNTERWEISUNGEN 
 

Gesetzliche Forderungen: 

▪ Arbeitsschutzgesetz 

▪ Jugendarbeitsschutzgesetz 

▪ Betriebsverfassungsgesetz 

▪ Betriebssicherheitsverordnung 

▪ Gefahrstoffordnung 

▪ BGV A1 Grundsätze der  Prävention  

 

Ziele: 

▪ Kenntnisse erweitern 

▪ Fähigkeiten vermitteln, verstärken, sichern 

▪ Einstellung erzeugen, ändern, verstärken 

▪ Zu sicherem Verhalten motivieren  

▪ Verhaltensregeln vermitteln 

 

Anlässe: 

▪ Neueinstellung 

▪ Arbeitsplatzwechsel 

▪ Einführung neuer Verfahren 

▪ Weiderholungsunterweisungen 

▪ Zu besonderen Anlässen 
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PERSONENNOTSIGNALANLAGE 
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Rechtlicher Rahmen: 

▪ Betr.SichV & ArbSchG fordern Gefährdungsbeurteilungen für 

Tätigkeiten und Arbeitsmittel. Diese wurden in Anlehnung an die BGR 

139 durchgeführt. 

▪ BGV A1 fordert Personenschutzmaßnahmen bei Feststellung 

gefährlicher Arbeiten 
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PERSONENNOTSIGNALANLAGE 

FUNKTIONSBESCHREIBUNG 
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PNA-Endgerät 

 Überwacht den Mitarbeiterzustand 

 Registriert die aktuelle Position 

 Setzt Alarme ab 

PNA-Endgerät PNA-Server 

Einsatzzentrale 

PNA-Server 

 Empfängt und verarbeitet Alarme 

 Stellt ständige Verbindung sicher 

 Kommuniziert mit Einsatzleitrechner 

Rettungskräfte 

Einsatzzentrale 

 Visualisierung der PNA-Alarme  

 Koordinierung der Rettungskräfte 
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PERSONENNOTSIGNALANLAGE 

OUTDOOR GPS ORTUNG 
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 Die PNA-Endgeräte verfügen über 

einen eingebauten GPS-Empfänger. 

über den die Ortung der verunfallten 

Mitarbeiter im Außenbereich erfolgt.  

 

 Bei Auslösung eines Alarms, werden 

die GPS-Standortkoordinaten 

zusammen mit dem Alarm an den 

PNA-Server übermittelt. 
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PERONENNOTSIGNALANLAGE 

INDOOR RFID ORTUNG 
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 Die Indoor-Ortung erfolgt über RFID-

Sendeeinheiten und entsprechende 

Empfänger im PNA-Endgerät. 

 Die RFID-Sendeeinheiten befinden 

sich an Zentralen Standorten der 

Arbeitsbereiche.  

 Die PNA-Endgeräte speichern die 

RFID-Kennung des letzten Standorts. 

 Bei Auslösung eines Alarms, wird die 

RFID-Kennung an den PNA-Server 

übermittelt. 
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FAZIT 
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Der Flughafen Hannover bedient sich im FM unterschiedlicher Tools. 

Neben dem flächendeckenden Einsatz von SAP PM werden auch 

diverse „Insellösungen“ in Form von Geräten und Programmen 

eingesetzt.  

Darüber hinaus sind eindeutig festgelegtes methodisches Vorgehen in 

Form von Anweisungen bedeutende Instrumente (Werkzeuge). 

Rollenverständnis und Kommunikation sind oft entscheidend für eine 

erfolgreiche Anwendung von Werkszeugen im FM. 
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DER BLICK DES HANNOVER AIRPORTS ÜBER DEN 

TELLERRRAND 
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 Branchen best practice 

 Regionaler Benchmark 

 1 x Monat raus 

Denn all das, was schon erfunden ist, 

muss nicht noch einmal erfunden 

werden. 
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OPTIMIERUNG IH-STRATEGIEN 
 

Problemstellung / Situation vor der Optimierung: 

▪ Instandhaltungsstrategien wurden nach folgenden Kriterien festgelegt: 

 ▪ Erfahrung der Werkstatt 

 ▪ Herstellerangaben 

 ▪ Gesetzliche Vorgaben 

▪ Keine regelmäßige Überprüfung der Strategien zur möglichen Optimierung 

▪ Entscheidungsfindung der Strategie intransparent 

▪ Durch fehlende Transparenz bestand keine zentrale Steuerungsmöglichkeit 
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http://www.kongressinitiative.muenster.de/pics/fh.gif


› › ›   

OPTIMIERUNG IH-STRATEGIEN 
 

Zielsetzung der Optimierung: 

▪ Höhere Verfügbarkeit 

▪ Kostenreduktion 

▪ Transparenz 

▪ Steuerungsmöglichkeit 

▪ Betreiber „in die Pflicht nehmen“ 
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OPTIMIERUNG IH-STRATEGIEN 
 

Kriterien des morphologischen Kastens (Auszug): 

▪ Umweltrelevanz 

▪ Fehlerquellen / Komplexität 

▪ IH-Maßnahmen vom Hersteller empfohlen 

▪ geplante Nutzungsdauer 

▪ Schadensfolgekosten 

▪ Redundanzen 

▪ Relevanz Flugbetrieb 

 

 

   

 

Anlagenverantwortlicher 

Betreiber 
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MASTER KEY 
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MASTER KEY 
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MASTER KEY 
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